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Auch in Aue/ wurde der Merlenchor Eupen seiner Rolle als in allen Genres sicheres Ensemble
gerecht. Sein Streifzug durch mehrere Jahrhunderte der Vokalmusik stieß auf ein dankbares Publi-
kum.

jahreskonzert in Auel erneut ein voller Erfolg

Treues Publikum für
erlesenenKunstgenuß

teren zählen übrigens zur der-
zeit führenden Garde der eng-
lischen Arrangeure und Kom-
ponisten und arbeiten u.a. seit
Jahren für die -Kings Singcrs-)
waren weitere Höhepunkte ei-
nes ersten Konzertteils. der so-
mit vornehmlich konzertanten
Werken gewidmet war.

Als Aushängeschild des ost-
belgischen Gesangs stellte Leo
Paquet den Königlichen Ma-
rienchor Eupen vor, der im
Auftrag der Deutschsprachi-
gen Gemeinschaft in Auel ga-
stierte.

Auel. - Hörgenuß vom
Feinsten bot am Samstagabend
das Jahreskonzert des Königli-
chen Musikvereins »Eintrecht«
Auel-Steffeshausen im örtli-
chen Vereinssaal. Sowohl das
Gastgeber- els das Gastensem-
ble des Abends, der Königli-
che Merlenchor Eupen, wußten
dabei vollauf zu überzeugen.

Leider dürfte der Konzert-
abend in Aueleine der weni-
gen Veranstaltungen dieser
Art sein, bei der man immer
wieder mit einem ausverkauf-
ten Haus rechnen kann.

Beispielhafte Ruhe
Dem 'war am Samstagabend

nicht anders, als einmal mehr
überaus zahlreiche. Musiklieb-
haber aus nah und fern nach
Auel »pilgerten-, um zwei für-
wahr herausragenden Vertre-
tern der ostbelgischen Musik-
und Gesanglandschaft zu lau-
schen.

Geradezu beispielhaft war
dabei die Ruhe und Aufmerk-
samkeit, die das Publikum den
Darbietungen der beiden En-
sembles vom eisten bis zum
letzten Takt entgegenbrachte.

Einstufung bestätigt
Zunächst war es der König-

liche Musikverein »Eintracht-,
der nach den begrüßenden
Worten seines Präsidenten Leo
Paquet nachdrücklich unter Be-
weis stellte, warum er bei der
jüngsten Einstufung seinen
Platz in der Ehrendivision. der
zweithöchsten Kategorie, ver-
teidigen konnte.

Unter -der > bewährten Lei-
tung von jean-Luc Rousseau
brachten die Auel-Steffeshau-
sener zunächst Thomas [ames
Powells -The Bombardier« zu
Gehör, bevor mit Gordon Ja-
cobs -Air Essex Ouverture-
das Pflichtwerk der letzten
Einstufung auf dem Programm
stand.

Namhafte A~rangewe,
Das aus der Feder des mitt-

lerweile bestbekannten belgi-
sehen Komponisten [an Van
der Roost stammende »Canter-
bury Choral«, »Doyen- (ein
von Goff Richards vertonter,
langsam in Bewegung kom-
mender Bus) und das schwung-
volle »Carnival Day« von Gor-
don Langford (die beiden letz-

\Vorkixp for Kinder und jugendliche

Singen kann schon
etwas Tolles
Büllingen. - Die Leser die-

ses Textes sind eigentlich
nicht die Personen, die Fode-
kam ànsprechen will, aber jè-
der Leser, ob Sänger, Chorlei-
ter, Musiker oder Musikinter-
essierte sollte versuchen, in
seinem Bekanntenkreis Kinder
und Jugendliche zu animieren,
am Workshop '94 teilzuneh-
men.

Vielleicht läßt eine begei-
sternd ausgesprochene Wer-
bung den einen oder anderen
jungen Sänger vermuten, daß
»Singen- doch etwas Tolles
sein könnte.

Der Workshop findet statt
am Freitag und Samstag, dem
15. und 16. April, im Bischöfli-
chen Institut in Büllingen.
Nach eirrerrr gerneinsarnen
Abendessen werden die Teil-
nehmer in Gruppen eingeteilt,
die ihrem Alter entsprechen.

So wie bei den bei den vor-
angegangenen Workshops
hofft Födekam auch dieses
Mal, jede Alters gruppe zu be-

•sem
geistern mit Liedern, Spruch-
gesängen, Kanons oder kleinen
Chorwerken.

Da gemeinsame Schlafmög-
lichkeit besteht, ist wohl das
Erlebnis in der Gruppe noch
größer und fördert das Gefühl
für ein gemeinsames Tun. Mit-
zubringen' sind: Luftmatratze
oder Klappbett, Schlafsack
oder Decken, Schlafanzug,
Wiischzeug, Schreibzeug, Klei-
dung (keinen Schmuck und
kein ·Taschengeld).

Eine Einladung ergeht auch
an alle Chorleiter und Lehrper-
sonen, die mit Kindern und Ju-
gendlichen arbeiten, um mit
den Leitern der Gruppen ihre
Erfahrungen auszutauschen
und vielleicht neue Lieder oder
Arheifsvveisen mit nach Hause
zu nehmen.
. Anmeldeformulare sind im
Sekretariat des Verbandes Fö-
dekam Ostbelgien, 4760 Hün-
ningen 44, Tel. 080/64 7720
erhältlich. Anmeldeschluß ist
der l. April 1994.

Cründergewürdigt
Seit mittlerweile mehr als

zwanzig Jahren steht das En-
semble »rnit besonderer künst-
lerischer Auszeichnung- '(was
den Chor von der Teilnahmen
an den hiesigen Einstufungs-
wettbewerben freistellt) unter
der Leitung des niederländi-
schen Berufsmusikers Ferdi-
nand Frings.

In Auel eröffneten die Eupe-
ner Sänger" die im vergange-
nen Jahr mit -der Herausgabe
der Cornpact Disc »a capella«
von sich reden machten, ihr
Programm mit denbeiden Kir-
chenweisen -Dostojno jestj-
(Dirnitrij Bortnjanski/Ferdinand
Frings) und »0 quam suavis
est- (»Wie sanft Herr ist Dein
Ceist«) aus der Feder von Wil-
,Iy Mommer sen.

Folklore querbeet
Bezeichnend für die Vielfalt

der ausgewählten Werke war
daraufhin ein Sprung in die
Renaissance, die Welt der Ne-
gro Spirituals' sowie der italie-
nischen und' russischen Volks-
lieder, mit denen sich die Sän-
ger des Marienchors die unein-
geschränkte Sympathie des
Aueler Publikums sicherten.

Gegen Ende des Abends
kam dann nochmals der Kö-
nigliche Musikverein »Ein-
tracht- zum Zuge, wobei lohn
Barrys Musik zum Film »Der
mit dem Wolftanzh<, [an Ha-
dermanns »Twins- und das un-
vergessene »New York - New
York« (nach einem Arrange-
ment von [ean-Luc Rousseau)
wohl besonders hervorzuhe-
ben sind.

Tatsache ist, daß die Besu-
cher des AueJer Konzertabends
(bei freiem Eintrittt) wiederum
voll und ganz auf ihre Kosten
kamen und dieser besonders
hochstehenden Veranstaltung
wohl auch in Zukunft, die
Treue halten dürften.

Vortragsrezhe mit Richard Hili an hiesigen Sekundarschulen

Sprachbadtotal mit
Witz und Zärtlichkeit

St. Vith. - In der Person
des in Brùssel lebenden briti-
schen Aùtors Richard Hill hat
das InED einen "dicken Fisch-
an Land gezogen. Werden
doch augenblicklich in kolle-
gialer Zusammenarbeit mit der
Pädagogischen Arbeitsgruppe
an acht Sekundarschulen der
Deutschspracltigen Gemein-
schaft vor insgesamt über 300
Unter- und Oberprimenern
acht zweistündige Referats-
Veranstaltungen organisiert.
Diese erstrecken sich über
zwei Wochen.

Am Freitag waren die 75
Sekundarschüler der 5. und 6.
Jahre der Bischöflichen Schule
im dortigen Auditorium an der
Reihe. Etwas Vorbereitung im
Vorfeld war schon nötig ge-
wesen. Diese trug denn auch
in erheblichem Maße zu Auf-
merksamkeit und einer ange-
nehmen Stimmung bei.

What? Ho", far? Weil...
Auffallend an dieser Stelle

ist schon allein die Tatsache,
daß zum allerersten Mal über-
haupt eine derartige Veranstal-
tung für das Fach Englisch or-
ganisiert wird. Außerdem ist
hier hervorzuheben, daß es
sich dabei nicht um eine Auto-
renlesung im klassischen Sinne
handelt, sondern um ein Refe-
rat mit anschließender Frage-
stunde, das es in sich hat.

What? How far? Weil, ... da
kommt doch so ein britischer
Autor und redet autochthon
über sogenannte Abweichun-
gen und paradoxe Eigenheiten
europäischer Völker.

Spontane Reaktionen
Aus der Alchimie seiner

massiven Darlegungen kristal-
lisiert sich eine wohltuende
Überforderung heraus. Huma-
nismus, Witz, Liebe im Detail,
Zärtlichkeit und profunde
Fachkenntnis lauten die Mittel,
die die Schüler in ein engli-
sches Sprachbad-total mit

höchster Informationsdosis
entführen.

Deren Begeisterung läßt
sich vor allen Dingen an spon-
tanen Reaktionen und überleg-
ten kritischen Hinterfragungen
messen. Auf Englisch! That's
understood! Oder auch eben
nicht! Denn Sprachbarrieren
weiß Richard Hili gekonnt mit
seinen guten Deutsch-Kennt-
nissen zu umsegeln. Der rote
Faden bleibt.

Trennen und verbinden
»WeEuropeans« lautet der

Titel seines Erfolgsbuches (sie-
he Rezension im GE vom
Mittwoch, 2. März), das als
geistiger Hintergrund fur die
Vortragsreihe und -reise durch
Ostbelgien dient. In diesem
Werk analysiert Richard Hili
an ha nd von zahlreichen Fakten
aus Geschichte, Geographie,
Soziologie, Psychologie, Stati-
stik... Klischees und Stereoty-

pen, die die Europäer trennen
und nicht zuletzt auch eben
verbinden.

Diese empirische interdiszi-
plinäre Sicht der Dinge reißt
gleich welchen Leser - oder in
unserem Falle Zuhörer -, ein-
fach vom Stuhl.

Europa der Regionen
Leinwand, Tageslichtprojek-

tor und Klarsichtfolien reichen
aus als didaktische Mirtel, um
uns ein Europa der Regionen
wünschens- und erstrebens-
wert erscheinen zu lassen.

In chronologischer Reihen-
folge wurden und werden fer-
ner das Königliche Athenäum
Eupen und Bütgenbach, das Bi-
schöfliche Institut Büllingen,
das Athenäum César Franck
Kelmis, die Bischöfliche Schule
St.Vith, das Heidberg Institut
Eupen sowie' das Collège Pa-
tronné Eupen bemüht.

Helmuth HILGERS

Einer kritischen Beleuchtung unterzieht der Autor Richerd 'Hili
in diesen Tagen das Gefüge des geeinten Europas. Eine Be-
standsaufnahme voller Witz und Zèxtlichkeit, gewürzt mit liebe-
vollen Details aus dem sprachlichen Alltag.

Auf regen Zuspruch stießen die Ausführungen von. Richerd Hill bei de~ St. Viiher Sekunderschii-
lern, die der Engländer in einer europäisches Sprachbad tauchte.

Betriebsgesellschaft in Bitburg gegründet

.Flugplatz weiter nutzen

ar co

Bitburg. - Die Firmen Bit-
burger Brauerei Th. Simon
GmbH, Bitburg. Bauunterneh-
mung Peter Marder GmbH &
Co., Bitburg. Leender Reichle
Bau GmbH, Gerolstein sowie
der Flugsportverein Bitburg
e.V., Bitburg. haben die Be-
triebsgeselJschaft Flugplatz
Bitburg GmbH (BFB) gegrün-
det.

Gegenstand des Unterneh-
mens ist eine sofortige fliegeri-
sche Mitnutzung und spätere
Anschlußnutzung des Militär-

flugplatzes Bitburg nach Ab-
zug des amerikanischen Mili-
tärs im Herbst, 1994. '

Im Vorfeld der Gründung
haben die Initiatoren die luft-
rechtlichen und technischen
ReatisierungsIT\ög\ichkei~en,
insbesondere für den 'Ge-
schäftsreiseflugverkehr, unter-
sucht. Ein Antrag auf Geneh-
migung eines Landeplatzes der
Klasse 1 wurde inzwischen bei
der Bezirksregierung Trier ge-
stellt.

Der Bund strebt bekanntlich
eine rasche Veräußerung der
gesamten Liegenschaften nach
ihrer Rückgabe durch die US-'
Air Force an.

~.I'\.~\:. "Btick auf die V errn~rk-

tungschancen unterstützt er
die fliegerische Anschlußnut-
zung der BFB durch Überlas-
sung des Flugplatzes und der
erforderlichen technischen Ein-
richtungen. Hierfür zahlt die
BFB ein Nutzungsentgelt.


